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| uses Bofhläfe des Anbiefaes 


ges kriſelt mächtig im Reiche. Diesmal hat der Drang . 
J des Reformen "Haupt und Glieder der Gpigen des deut Im Zuſammenhange mit der Frage der Budget⸗ 
1 f ſchen Volkes erfaßt. Eine allgemeine Unzufriedenheit macht 5 üb erſ ch 1 ei tungen. i 


ſich fait allenthalben mit vielen Führern im Reiche bemerk⸗ 

bar. Die Mißerfolge in Genf haben den Peſſimismus, der) Warſchau, 14. März. Im Laufe des geſtrigen Tages fan- tragskredite einhalten werde, dieſelben aber erſt im Zuſam⸗ 
N . ge Alen Kreisen 3 ed Deupärkt. Dr Deutſchnatio; den im. Miniſterratspräſidium Beratungen der Regierung menhange mit den Rechnungsabſchlüſſen vorlegen werde. 
bdalen befehden mit Ausdauer Streſemann und ſeine Politit ſtatt. 5 ; Aber nicht auf alle Fragen des Budgetausſchuſſes wird die 
95 ie ihnen nicht genug ſcharf erſcheint. Sie fordern den Rück. Am Vormittag wurde eine Sitzung des Kabinettrates Regierung poſitiv antworten. Wenn ſie auf dieſem Stand⸗ 
itt Stvejemanns. Streſemann jelber iſt nicht geſund, und unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel in Gegenwart punkte jteht, jo iſt das darin begründet, daß der Ausſchuß 
anne e Niedergejchlagenheit un- aller Miniſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters Marſchall weder Seim, noch Staatsgerichtshof ist. 
lngſt in einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei Pilſudski, nachmittag wieder eine Minjſterratsſizung abge. Der Miniſterrat hat bei Erledigung feiner Tagesordnung 
0 ſelbſt ertlärt hat, iſt er amtsmüde. Sein unverhoffter Aus- halten. beſchloſſen den Staatseiſenbahnen die ſogenannten Ueber⸗ 
fall gegen den Parlamentarismus hat ihm ſelbſt in den Der Kabinettsvat berjet, wie aus informierter Quelle zahlungen, die in den Staatsſchatz eingezahlt worden find, 
Reihen der republikaniſchen und demokratiſchen ain gane | mtgeteit wird, über die Frage der Erteilung einer Antwort zurückzuerſtatten und ſollen aus denſelben die Bezüge der 
viele Sympathien entzogen. Man ſpricht in Berlin ganz auf die Fragen des Budgetausſchuſſes des Sejm über die Eiſenbahnangeſtellten am 1. April l. J. gedeckt werden. Die 
offen von einem baldigen Wechſel auf dem Poſten des Frage der Budgetüberſchreitungen im Jahre 1927.28. Der Regierung wird in dieſem Sinne morgen im Sejm einen 
ußenminiſters. Der jetzige Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Kabinettsrat hat nach einſtündiger Beratung den Text der Geſetzentwurf einbringen, deſſen ſofortige Erledigung ver⸗ 
rtius wird als mutmaßlicher Nachfolger genannz. Antwort beſchloſſen. a langt werden wird, damit die Eiſenbahner am 1. April ihre 
Aber aud) jonfi-wänfgt man zumindeſt eine Rere a Die iwiit der Regkräng dard fi f der Virle-ber, Bezüge erhalten können. 8 
ſiattion des Kabinetts Müller. Der Hauptangriff richtet bisherigen Deklarationen, die Miniſterpräſident Bartel in Ueberdies beſchäftigte ſich der Miniſterrat mit den Vor⸗ 
ſic gegen den Kanzler Müller. Die Kritit kommt keines- der Kommiſſion machte, bewegen. Die Regierung wird wie⸗ beugungsarbeiten gegen eventuelle Ueberſchwemmungen. 

205 aus den Reihen der Gegner der Sozialdemokratie, jon- nn feſtſtellen, daß fie ihr Verſprechen bezüglich der Nach⸗ h 
ya aus dem Lager der Linken und der Mitte. Man wirft 5 N 

üller vor, daß er ſowohl bei ſeinem Auftreten in Genf in 
r Außenpolitik, als auch in ſeinen innenpolitiſchen 4 


ihungen keine Erfolge hat erzielen können. Als Nachfol⸗ 2 59 
ger für den Reichskanzler Müller, dem man es bejonders 
übel genommen hat, daß er in den Verhandlungen über die 
N Erweiterung der Regierungskoalition eine jo ausgeſprochen \ 


unglückliche Hand bewieſen hat, wird der jetzige Miniſter⸗ 


2 
präſtdent von Preußen und Parteifreund Müllers, Braun, 
benannt. Die Verſuche, eine Reichsreform auf der Grund⸗ { 
age der Verſchmelzung der preußiſchen mit der Reichsregie⸗ a 
> Ber perſonellen Wünfche | N 


in 9 durchzuführen, mag hier au | 

m einer ähnli Richtung gefördert haben. . 5 Bi 3 

Auch in — en jelber machen ſich Spaltungen Als Entgegnung auf die Stellungnahme der Ukrainer. 

15 * Neubildungen bemerkbar. Bejonders find es die jünge“ Anläßlich der Diskuſſion über die Ratifizierung des | Krieges gegen die Staatsgrenzen Polens als Inſtrumentes 
zen Reichspolititer, welche eine Reform der beſtehenden Moskauer Protokolls zum Kelloggpatte haben unerwarteter des Kampfes bedienen. Man kann auch die Staatsbürger 

0 teien anſtrebem. Da bemühen ſich MIR die Wieberbele« Weiſe die ſlawiſchen Minderheiten des Sejm eine ſcharfe op⸗ von der Verantwortung befreien, die erklären, daß Geſetz⸗ 

nung des Liberalismus Gruppen, die im großen Ganzen poſitionelle Stellung gegen dasſelbe genommen und das Pro- akte, auf denen die Grenzen Polens bafieren, die manchmal 

5 Mittelparteien genommen find und ſich „Februar- fokoll als Peſiegelung der Teilung der Ukraine und Weiß⸗ mit blutigen Anſtrengungen und mit ſchwerer kultureller 

miſti aa „Front 19 te Außerdem geht mit reſor' rußlands zwiſchen Polen, Sowjetrußland und Rumänien Arbeit erlangt worden ſind, ſie zu nichts verpflichten. Ich 
reihen Loſungen ein Abzweig des Jungdeutſchen Ordens bezeichnet. verſtehe, daß die Minderheiten das Recht haben, vom Staa⸗ 

Am Schluſſe der Diskuſſion ſah ſich der Sejmmarſchall te Reformen zu verlangen, die ihr kulturelles und nationa⸗ 


— — — — 


. 8 die ſogenannte „Volksnationale Aktion.“ \ 
} uch die Rechte, und insbeſondere die Deutſchnatio⸗ 4 . . 1 3 g u t: N Leb ſicher ſolle ber d Sta t hat benfalls das 
n l 4 f : ö u folgender Erklärung veranlaßt: les Leben ſichern ſollen, aber der Staat hat e 
5 e n Abe Anhängerich re yore rechtsradikalen Dir g 5 möchte nicht, daß meine Stellungnahme zum Abg. Recht, von ihnen zu verlangen, daß ſie den Lebensintereſſen 
mationen. denken an eine Umwälzung 8 9 Reform. Waſynezuk einer Kritik unterliege, ohne genaue Aufklärung des Staates Rechnung tragen.“ s 
n i schwebt allerdings eine mehr gewaltſame Loſung der dieſer Stellungnahme. Die überwiegende Mehrheit der Po⸗ Der Sejmmarſchall erinnert an die Worte Chamberlains, 
andelden Fragen vor. Man fieht bereits die Möglichteit | len würde den Augenblic fegnen, wo es uns vergönnt wäre, der von den Minderheiten verlangte, daß fie dem Gtaate ge- 
ö he Umſkurzes und einer Diktatur der Rechten G un. ars in Frieden mit den Minderheiten auseinander zu ſetzen. genüber reine Hände haben und deshalb müſſe er als Sejm- 
län 8 Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchrieb noch un-] Ich verſtehe gut, daß in dieſem Prozeſſe große Schwierig. marſchall die Reſpektierung der Geſetze und der Grenzen Po⸗ 
1 e ee . e beſtehen. Aber die Minderheiten dürfen ſich nicht des \ 
De iche e mögen beſonders dem \ | 
ee ae 100 Ina dur ds San 5 Nine BOOOOO00000000000000000000000CO0000CE 000 
u e bie. Befehmg, vom f 1 warnieki entſprechen zu wollen, er bemerkte aber, daß er es 
trägt age von Verſailles und der ihm nachfolgenden Ver Rückkehr des miniſters Zaleski nach e e 80 99 on ee Yet ba 


lens verlangen. 


50 


J zage und die Errichtung des Deutſchen Reiches auf faſchiſti⸗ Warihau | Erfuchen R des Senators Miklaſ 
5 ER eee e. n n 25 zu wenden, die Rolle des Senators ſzewſki 
{ cher Grundlage, die Liquidierung der Locarnopolitit, den Am Mittwoch um 9.25 Uhr vormittags iſt Außenminiſter in ar Angelegenheit aufzuklären. 8 


(hf mit Severing uſw. erſtvebt. Zalsti aus Lyon nach Warſchau zurückgekehrt. Mit dem Mi⸗ ö 

heit o haben wir denn das Bild allgemeiner Unzufeiedene | er find beſſen Senchi mae ihn begleitenden Beamten Diner beim Finanzberater Dewey. 

bn und einer vecht deutlichen Kriſen⸗ und Reformſtimmung des Außenminiſteriums eingetroffen. i Am Mittwoch hat der amerikaniſche Finanzberater Po⸗ 

wm allen Lagern. Der Kriſtalliſierungsprozeß dieſer Strö⸗ ER lens Dewey zu Ehren der Verwaltung der Bank Polski ein 

7 ag muß nun abgewartet werden. j 5 Diner veranſtaltet. 
1 OETEN N Die Affäre Towarnicki. 


Onfer a 1 it! Der Se rſchall hat heute in der Sitzung einen Brief Trotzki hofft auf Deutſchland. 
e a 455 ee PAR Abg. ene verleſen, in welchem dieſer den Sejm. Verlin, 14. März. Nach einer Londoner Meldung er⸗ 
b Abgeordneten a marſchall infolge der ſchweren Beſchuldigungen, die gegen klärte Trotzki vor Preſſevertretern in Konſtantinopel, obwohl 
und ſſtrzyzanowski. ſihr in der geſtrigen Kommiſſionsſtzung des Sejm vorgebracht. er im Augenblick noch keine Antwort auf feinen Antrag 


Miniſterpräſident Bartel hatte mit dem Obmanne des wurden, um die ſofortige Einberufung des Marſchallgerich⸗ erhalten habe, hoffe er doch eine Ermächtigung für die 
SPUR dub Abg. Oberſt S und dem Abg. Prof, tes und die Enthebung von dem Beſuche des Sejm bis zur Ueberſiedlung nach Deutſchland zu bekommen. Einreiſean. 
15 Arz y zjanowiti eine längere Konferenz. Entſcheidung erſucht. träge an Frankreich oder der Tſchechoſlowakei habe er nicht 
ER al Fünen Der Seſmmarſchall erklärte, dieſer Bitte des Abg. To- geſtellt. 
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Seite 2 „Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Reine neue Konferenz über die Srage 2 1 
der Slottenverminderung. 1 
London, 14. März. Der diplomatiſche Korreſpondent ec ag in O en. . 
a e E 1 5 Gerüchte über einen Be: | - 13 
uß Frankreichs u brita f 5 ! 
Saaten küneren ee be unter. Reviſton der Schleſiſchen Grenzwache mitgeteilt werden, daß der Gopniger Hafen bereits voltn. 
richteten Kreiſen nicht ernſt genommen. Eine Konferenz it, in der Arakauer Eiſengroßhandlung. men 1 iſt ſo daß die Ein, wie auch die Ausfahrt aus 
ſehr unwahrſcheinlich, bevor das Terrain vorbereitet Worden Die ſchleſiſche Grenzwache hat in der Krakauer Eiſen⸗ hass Hefen auf bar weine Sonia oigBeten, TEORE = 
iſt und gegenwärtig find vorbereitende Beſprechungen un⸗ großhandlung eine Reviſion durchgeführt und bei derſelben 


möglich, da in England die Parlamentswahlen bevorſtehen feſtgeſtellt, daß der größte Teil der ſich dort befindenden Wa⸗ Unglücksfall in Czortkow 17 
und die neue amerikaniſche Regierung eben erſt ans Ruder ven aus Deutſchland über Oeſterreich und die Tſchechoſlowa⸗ Auf dem e 20 19 eveignete ſich un 


gekommen iſt. kei hereingeſchmuggelt worden iſt. Der Wert der beſchlag⸗ ; cs ; a tephan Ha- 
12 8 nahmten Waren beträgt 150.000 Zloty. Wie uns gemeldet e eee ae ee S 25 
Die franzöſiſchen Sozialiften fordern | wird, nimmt die Affäre große Ausmaße an, doch werden die pflug einer heranfahrenden Lokomotive geriet, die ihm bei⸗ 
den Rücktritt Painleves. Ergebniſſe mit Rückſicht auf die im Zuge befindlichen Unter de Füße abtrennte und noch andere Verletzungen zufügte. 
Paris, 14. März. Der Generalſekretär der ſozialiſtiſchen ſuchungen noch geheim gehalten. Der Schwerverletzte wurde in das Spital übergeführt. N 
4 5 Faure fordert im „Populair“ in ſcharfem „ d f R PER 6 Dr. E se! — 
den Rücktritt des Kriegsminiſters Painleve wegen der zahl- Der deutſche Rechtsgelehrte Dr. Ern cent u d 
reichen Todesfälle unter den franzöſiſchen Soldaten im ji ät. 9 ng er 3 2 
Meknlande. Er schreibt: Bis zur hen find nach ae als gar . Univerſität. Falle des Uberfalles auf den Briefträger 
KR: aan 8 ac | Ueber Einladung des Lehrkörpers der Krakauer Uni⸗ 
würdigen Nachrichten mehr als 350 franzöſiſche Soldaten | user cr SF En aaa Kar | in Lemberg. 
8 Be 2 2 NE verjität iſt der deutſche Rechtsgelehrte, Univerſitätsprofeſſor, Bi N - 5 
im Rheinland der Kälte zum Opfer gefallen. Eine Preffe- Dr. Ernſt Rabel eine der größten Kapazitäten auf dem, Im Zuſammenhange mit dem Ueberfall auf den Geld. 
kampagne und die Einbringung einer Interpellation über Sebi ete des internationalen Privatredhtes, in Krakau einge- briefträger in Lemberg wurde die Vorunterſuchung gegen 
die beträchtliche Erregung der öffentlichen Meinung durch troffen und wird dort einen Vortrag über internationales den wegen dieſes Ueberfalles verhafteten Roman Mecyt ab- 
dieſe Vorgänge war nötig, damit dieſer republikaniſche Mi- Privatrecht halten geſchloſſen. Mecyt wurde mit ſeinen Komplizen Peter Hapij 
niſter ſich entſchloß, ſtotternd und wehklagend zu erklären: N in das Gefängnis des Strafgerichtes überſtellt. BE 
„Ich werde Auskunft einholen, ich werde eine Unterſuchung E 
anſtellen!“ Die erſte Sanktion, die ergriffen werden muß iſt, Eine neue Zeitung in Pofen. j 4 1 . 
einen unheilvollen Mann aus dem Kriegsminiſterum zu. In Poſen wird am 15. März l. J. eine durch eine Diebſtähle eines ftädtifchen Exekutors. 
entfernen, der dort wütet. Gruppe Lodzier Financiers unterſtützte Zeitung unter dem Der ſtädtiſche Exekutor Joſef Tomaſzewski in Stanislau 
3 g ah „Pierwſza godzina w poludnie“ (Die erſte Stunde mit- ‚hat aus dem Zimmer der Exekutoren zum Schaden jeinet I 
5 25 3 \ 2 tags zu erſcheinen beginnen. Kollegen 6000 Zloty geſtohlen, dann hat er ſeiner Frau ihren 
V Braſilien —0— 1 . wit ne 1 Dienstag wurde 
0 ; . ' der Flüchtige in Rohatyn feſtgenommen. Es wurde bei ihm 
Aſuneion (Paraguay), 14. März. Braſilianiſche Solda⸗ Ein Geſchenn der Gemeinde Darna u lene Geld * 


N 7 i faſt das ganze geſtohlene Geld vorgefunden. Er wurde nach 
ten haben von Puerto Matinho aus die paraguayiſche Garni- | an die Stadtbeamten Warſchaus. Stanislau übergeführt und dem Kreisgerichte übergeben. 


vorunterſuchung im 


fon von Isla Margareta angegriffen und fie gezwungen, den! Die Gemeinde Varna in Bulgarien hat dem Magiſtrate 
Poſten zu räumen. Bei der braſilianiſchen Regierung ſind der Stadt Warſchau zum Baue von Erholungsheimen für — — 
bereits Vorſtellungen erhoben worden, wobei die ſofortige ihre Angeſtellten Terrains zur Verfügung geſtellt. Der 


Räumung des beſetzten Gebietsſtreifen verlangt wurde. Magiſtrat will noch dieſes Jahr mit dem Baue beginnen. Mißbräuche bei Affentierungen in 
Erfolge der Regierungstruppen 3 ae firakau. 4 f 
in mexiko. 3 Unglücksfall bei Danzig. Die Krakauer Behörden ſind in den letzten Tagen auf die 


2 R = 5 | Spur von Mißbräuchen bei den Aſſentierungen in Krakau 
Auf 3 an ser een gekommen. Dieſer Angelegenheit hat ſich die Staatsanwalt⸗ 
2 „„ 3 ſtein ereignete ſich ein tragiſcher Fall. Der 45-jährige n= Schaft und dem Ane Hier de Ri 
pen über die Aufſtändiſchen gemeldet. Die Regierungstrup⸗ wächter Paul Tuch ol ſ ki, der auf dem Gleiſe mit ſeiner ene e Si 8 u ee We — 
pen 2 75 3 als 3000 Mann der nach Norden zurück- Frau ging, wurde von einem Laſtzuge erfaßt. Tucholskf er- pokalurskandidaten Dr. Eduard Herzog und Dr. Simon 
weichenden Rebellentruppen gefangen haben. Die gefangenen litt eine Quetſchung des Bruſtkorbes und noch andere Ver⸗ Beunitein überstellt. Die „ Erhebungen werte 
Offiziere der Aufſtändiſchen wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. jezungen am Kopfe. Seine Frau wurde vom Zuge cirka noch geheim gehalten. ei 
New-Nork, 14. März. Nach. Meldungen aus Mexiko- 10 m mitgeſchleppt, ſo daß ſie einen Schädelbruch und Bruch { 
Stadt haben die mexikaniſchen Regierungstruppen bei der beider Hände und Füße erlitt. Die Unglücklichen haben 10 g ——— 


New⸗ York, 14. März. Aus der mittelameritaniſchen Re⸗ 
publik Mexiko werden weitere Erfolge der Regierungstrup⸗ 


Einnahme Saltillos 4000 Aufſtändiſche gefangen genommen. Finz | 18s in . N lt i i 

Im Raum zwiſchen den Städten Caltillo und Terreon iſt es nee eee füngfe ER er a | Rekonvaleszenz des Primas Hlond. 4 
zwiſchen den Truppen der Gegner zu Scharmützeln gekom⸗ f N Der Zuſtand des Primas Kardinals Hlond, der ſeit 
men, die ſich zu einer für den Ausgang des Aufitandes ent⸗ Der Ödyniaer Hafen eisfrei. einiger Zeit ſchwer krank tft, hat ſich bedeutend gebeſſert und 
ſcheidenden Schlacht entwickeln können. Die Regierungstrup⸗ Entgegen den Meldungen der deutſchen Preſſe in Dan⸗ 5 8 der Kardinal ſchon um den 25. ds. die Amtsgeſchä e. 
pen find gleichzeitig auch im Vormarſch auf Durango begrif- zig kann auf Grund von Nachrichten aus informierter Quelle übernehmen. 

en, wobei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen ’ bi u RR FCC 
Ir den Aufſtändiſchen kam. 14 Aufſtändiſche find gefallen, eine Bewegung zur Rückeroberung von Nogales eingeleitet. | Zehn Tote bei einem Brand. 


7 wurden zu Gefangenen gemacht und ſtandrechtlich er⸗ Aus Monterey wird gemeldet, daß die Truppen der Montevideo, 14. März. Bei einem Brand im Zentrum 
ſchoſſen. ö N Aufſtändiſchen, die zum Teil einen fluchartigen Rückzug an- der Stadt ſind geſtern zehn Arbeiter einer Tuchfabrik zu einer 
Die der Regierung treugebliebenen Truppen aus den getreten haben, aus Mangel an Heizmaterial genötigt find, unförmlichen Maſſe verbrannt. Sie waren in den Waſchraum 


nördlichen Grenzgebieten und aus Niederkalifornien haben die Truppenzüge, die auf offener Strecke liegen, zu verlaſſen. geflüchtet, wo die Feuerwehr fie nicht erreichen konnte. 
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P etwa —2“ Litkowskys zu Himmelfahrt ab und kommſt den Tag zu uns. 
Himmelfahrt. | „Aber natürlich denken wir das,“ lachte Gretchen Sacken Wir verleben ihn in aller Stille, der Trauer angemeſſen. 
Eine Kleinſtadt⸗Epiſode von Barbara von Blomberg. übermütig, „alles erwartet, daß Himmelfahrt die Sache zum Gleich ſchreibſt Du die Abſage, und meine Frau heftet Dir 
f ; : ; Klappen kommt.“ — Der arme Theo Schmidt fiel aus den einen Flor um.“ — \ ’ 
Ein unverheivateter Poſtdirektor! Das war eine unhalt. Wolten. Er gehörte zu den harmloſen Seelen, die ſelten Als Theo Schmidt an dieſem Abend längſt den Schlaf 
bare Situation. Entweder mußte der Mann heiraten oder das merken, was ihre eigene Perſon betrifft. des Gerechten ſchlief, ſchrieb die junge Landrätin mit g 
mit Junggeſellenſteuer belegt werden; da letztere aber „ „Ich hatte nie die Abſicht“, verſicherte er immer von glühenden Wangen einen langen Brief an ihre Penſions⸗ 
.... ( i 
c ͤ ͤ „TVT — — Himmelfahrt! Goldiger Sonnenſchein lachte. Fröh⸗ 
Beſuche gemacht hatte, war das Urteil über ihn allgemein: Theo Schmidt wurde nachdenklich. „Doch wohl nicht, liche, Ei arg rüſteen ſich zum mar 
Nicht mehr ganz jung, ſchon etwas bedenklich Hohe Ktirn gnädige Frau. Sehen Sie, als ganz junger Menſch Habe ich schnellen Schritten umd düſterem Geſicht eilte der junge Post 
eine gewiſſe ſchüchterne Reſerve der holden Weiblichkeit ge⸗ auch die Hochflut des Verliebtſeins durchgemacht, alle halbe direttor zum Freunde. Er war auf das tiefſte verſtimmt über 
genüber, aber liebenswert. Bahr war es eine andere, dann kam eine Ebbe durch viele | feine heuchleriſche Trauer, die nicht mehr rückgängig zu 
Fräulein Litkowsky, die älteſte Tochter der verwitweten Jahre und dann — dann hatte es mir die einzige Tochter machen war und die ihm verzweifelt wenig nützte. Denn 
Baurätin, hatte eine üppig blühende Phantaſie und träumte einer Verwandten angetan. Wochenlang blieb ich in dem eben erhielt er ein verbindliches Kärtchen von Frau Litkow⸗ 
ſich ſo feſt in den Gedanken, ihn bald als liebende Gattin zu Hauſe. Aber eines Tages — entfloh ich. Es war nach dem sky, die ſein heutiges Fernbleibe bedauerte und ihn bat, in 
umfangen, daß ſie ſich wirklich in acht nehmen mußte, ihn Himmelfahrtsfeſt. Die vielen Gäſte umſchmeichelten und um- den nächſten Tagen ganz gemütlich zu ihnen zu kommen, was 
nicht plötzlich mit Theo, ſeinem Vornamen, anzureden. Sie drängten Eva ſo ſehr, daß ich ihr nicht nahe kommen konnte. ſeinem trauernden Herzen gewiß wohltun würde! f 
war die älteſte unverheiratete Dame der Geſellſchaft „rund“ Da fühlte ich, meine Wünſche griffen zu hoch. Darum fort In ſchlechteſter Laune riß er an der Klingel und ſtand 
ei Folglich hatte fie das meiſte Anrecht auf Theo m. 1 ee e wo Pr 5 bei dem We Bar gleich darauf im ſonnendurchfluteten Wohnzimmer. Aber 
midt. allen bevorzugten Mädchen mit meiner ng ld was war das? Aeffte ihn ein Spuck? An dem zierlich 9 
Der Mutter, einer bedenklich zur Fülle neigenden alten cherlich machen. Verwunden habe ich es aber noch immer deten Kaffetiſch ai A dem jene e 
Dame, die für jeden ein liebenswürdiges Lächeln hatte, fiel nicht.“ 1 7 Mädchen in tiefer Trauer — Eva Schmidt. Glühendes Rol 
die Rolle der künftigen Schwiegermutter nicht ſchwer. Das Frau von Sacken hatte ihm mit großem Intereſſe zu- lag verräteriſch auf ihren Wangen. 65 
gab einen intereſſanten Winter, wie ſeit einem Jahrzehnt gehört; heiß wallte das Mitleid in ihr auf und zugleich der Er faßte nicht, was Sackens von Penſionsfreundſchaft 
nicht; da wurden Toiletten beraten und ſehr häufig geſellige Frauenwunſch, hier helfen zu können. „Iſt fie nun verlobt?“ und dergleichen redeten. Seine Stimme klang ihm wie aus 
Abende arrangiert. „Wunderbarerweiſe nein, Sie iſt jetzt zweiundzwanzig weiter Ferne, als er laut ſagte: „So in Trauer, Eva??? > 
So vergingen die Monate mit den Kaſinofeſten und Tanz: Jahre alt geworden und lebt noch immer in Dresden in ve: | Der Landrat ſagte ernſthaft: „Du weißt doch, lieber The \ 
tees. Der junge Poſtdirektor befand ſich bei ſeinem Freunde | gem Verkehr; fie führt den nicht ganz ungewöhnlichen Na- wie nahe Deine Kouſine Deinem verſtorbenen Vetter ſtand. 
und einſtigen Schulkameraden, dem Landrat von Sacken. Der men Schmidt.“ 1 a Theo Schmidt konnte keinen vernüftigen Gedanken 
SGaſtgeber hatte eine kleine Maibowle gebraut. Seine junge „Eva Schmidt aus Dresden!“ vief die Landrätin plötzlich faſſen; er hatte nur den unklaren Begriff, daß ſie alles wußte 
Frau, eine ſchlanke Blondine mit zarten Farben, war heute lebhaft. Ein herrlicher Plan ſtand ſogleich bei ihr feſt. und daß für ihn jetzt erſt der Feſttag angebrochen war. 
ganz beſonders aufgeräumter Stimmung. „Spielen Sie ſich „Sage mal, mein Lieber, wie denkſt Du Dir den weite⸗ Landrats führten ihre jungen Gäſte auf die kleine 
nur nicht als eingefleiſchter Hageſtolz auf, Herr Schnidt“ ven Verkehr bei Litowskys?“ fragte der Landrat. — Theo Veranda, die einen entzückenden Ausblick auf den Frühling 
rief ſie munter, „Sie ſind es ja doch die längſte Zeit geweſen!“ Schmidt wurde ganz nervös. „Ein ſchnelles Ende muß ge⸗ duftenden Garten bot. Die beiden ſprachen nicht viel. Sie 
— Der Landrat machte ſeiner Frau vergebens warnende macht werden, aber wie?“ . ſahen mit leuchtenden Augen in all die junge Schönheit ba 
Zeichen. Man ſah der jungen Landrätin die übermütigſte „Ha, ein Gedanke!“ Der Landrat war begeiſtert von draußen, und durch ihre Herzen zog der alte Traum. 
Kampfluſt an. „Heucheln Sie nur nicht, Herr Schmidt, das ſeiner Idee. „Sehr einfach: Du bekommſt Trauer, Dir ſtirbt Die Stunden flogen. Die Landrätin fühlte plötzlich dee 
Ende der Geſelligkeit war Ihnen ſicher ein Stich ins Herz; ein naher Verwandter.“ — „Ich bitte Dich, Sacken, ich habe dringenden Wunſch, nach dem Abendeſſen zu ſehen. Sie en! 
aber laſſen Sie nur, Himmelfahrt wird ja Fräulein Lit- gar keine näheren Verwandten als die Dresdener.“ eilte. und vief nach wenigen Minuten ihren Gatten heraus. 
kowskys Geburtstag gefeiert, es ſind nur noch wenige Tage Aber Freund, wozu führſt Du den köſtlich untontrollier- Als das Ehepaar nach geraumer Zeit zurückkehrte, wo 
bis dahin.“ — „Aber Gretchen!“ mahnte der Landrat. baren Namen Schmidt! Dir ſtirbt ein“ Vetter Schmidt in ſeine Erwartung nicht getäuſcht: Zwei Ueberglückliche hielten 
Theo Schmidt war ganz beſtürzt über den unerwarteten Berlin. Meine Frau iſt morgen bei der Schulrätin ein: ſich feſt umſchlungen. / "= 
Angriff. „Was wollen Sie eigentlich, gnädige Frau?“ fragte geladen. Da ſorgt fie gern für Verbreitung dieſer Hiobspoſt. 
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1 3 ‚alle leeren Gebäude, Baracken und Keller. Sie verbringen die 
Die „Revue des deux Mondes“ veröffentlicht in ihrer die Nachtaſyle, Nacht dort zuſammen ohne Unterſchied des Geſchlechts und 
letzten Nummer eine neue Studie über den moraliſchen die die bevorzugten Kinder aufnehmen, welche einige Kope- Alters, oder fie verſammeln ſich bei Tage, um zu ſchlafen, 
Ruin Sowjetrußlands. Dieſe Studie iſt um fo ergreifender, len beſiten, um ſich dieſen Luxus zu leiſten. Dort kommen fie oder Karten, Domino oder mit Knöcheln zu ſpielen. In den 
d es ſich um Kinder handelt. Es iſt bekannt, daß es in Ruß- in Verbindung mit den tiefſten Tiefen der Stadt. Zu der |Bafaren trifft man fie in Maſſen, ſchmutzig, zerlumpt, immer 
m land Millionen verlaſſener Kinder gibt. Dieſes über deren | größten äußerlichen Unſauberkeit kommt eine gründlich ver- bereit, etwas zu erraffen. Die Stadt iſt voll von den Taten 
a⸗ Schickſal: Beſchäftigen wir uns erſt mit den Kindern, die in! dorbene moraliſche Atmoſphäre. Die Geſellſchaft von Verbre- dieſer verlaſſenen Kinder. Ueber ihre Demoraliſation ſind 
e⸗ n Straßen der großen Städte leben, oder die auf den Land⸗ [chern und Zuhältern, von Proſtituierten. Das Schickſal diefes ſchreckliche Geſchichten in Umlauf. Unter dieſen Kindern, noch 
sie traßen umherziehen, um im Sommer Badeſtädte oder ein Kindes, das durch eine derartige Schule gegangen iſt, iſt von | fo jung, gibt es „Ehen“ und man ſieht die „Frauen“ von 12 
te. Milderes Klima zu erreichen und dann wieder in die großen | vornherein beſtimmt. bis 13 Jahren ihren Männern davonlaufen, welche tatſäch⸗ 
f Städte zurückkehren, wo ſie im Winter leichter die Möglichkeit Mit dem erſten Nahen des Frühlings, ſobald die Bäu- lich Jagden organiſieren, um ſie wieder zu bekommen. Zahl⸗ 
dium Unterhalt finden. me anfangen auszuſchlagen, verlaſſen die Kinder die Städte, reich ſind die Verbrechen, denen Eiferſucht zugrunde liegt. 
Von allen Städten iſt es beſonders Moskau, das dieſe] wo fie den Winter über ausgehalten haben. Sie wandern zu Der größte Teil dieſer verlaſſenen Kinder — „im Para⸗ 
n ungernden und hungernden Kinder anzieht. Der Verluſt der wärmeren Ländern ans Meer und in die Berge, dahin, wo dies der Arbeiter und Bauern —“ ſtammt aus Arbeiter- und 
* ‚Eltern, der Müßiggang, vollſtändige Armut, manchmal auch man draußen unter freiem Himmel übernachten und ſich von Bauernkreiſen. 
der Wunſch, etwas zu lernen und die leiſe Hoffnung, in einer geſtohlenem Gemüſe und Früchten ernähren kann. Dann fül- Die Kinder von Arbeitern und Bauern bilden 78.8 Pro- 
d⸗ chule aufgenommen zu werden, treibt die Kinder aus ihrem en ſich die Eiſenbahnen des N. R. S. S. mit einer Menge zent der verlaffenen Kinder. Eine unvermeidliche Folge der 
on Geburtsort in die Hauptſtadt. In Mostau angekommen, irrt dieſer ſchmutzigen, abgezehrten Kinder. Sie fahren als blinde ſich ſteigernden Auflöſung des ruſſiſchen Proletariats. Nach 
b⸗ das Kind durch die Straßen, bettelt, ſtiehlt und ſucht Schutz Paſſagiere, zu Tauſenden unter den Waggons, ſtändig in einer genauen Angabe im Jahre 1927 waren 15 Prozent der 
i gen Nacht und Witterung in verfallenen Häuſern, Bahnhö⸗ Gefahr, unter die Räder zu fallen. An jeder Halteſtelle um. Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahren und 57 Prozent im 
bee, leeren Waggons oder ſelbſt Keffeln, in denen man Teer kreiſen fie die Reiſenden wie ein Rudel hungriger junger Alter von 8 bis 13 Jahren. Es iſt augenſcheinlich, daß nur 
dioccht großen Kehrichttäſten. Aber auch in den anderen Gtäd- Wölfe. Sie wandern aus den Städten des Nordens aus, unter der bolſchewiſtiſchen Regierung ſich die Reihen der Ver⸗ 
ben, beſonders in denen, die durch die Hungersnot 1921 bis durcheilen Strecken von über 2000 bis 3000 Kilometern, um laſſenen füllen konnten. Die Angabe hat feſtgeſtellt, daß unter 
> | 1924 gelitten Haben; in Petersburg, Kazan, Samara, Geaa in den Kaukaſus, in die Krim, in die Sonne des Südens zu den verlaſſenen Kindern 67 Prozent Vollwalſen und 27.5 
u toff, Roſtop, Odeſſa, Omſt, Taſchkent, Niſchni⸗Nowgorod, Se: kommen. 5 0 a Prozent Halbwaifen find, aber die genaue Nachfrage über 
er baſtopol iſt der Zuzug der verwahrloſten Kinder faſt ebenſo Eine Beſchreibung aus einer kaukaſiſchen Stadt (Tuapſe) den letzten Punkt hat ergeben, daß man nicht zu großes Ver⸗ 
n edeutend. Die „Revue Kraßnaya Nov“ veröffentlicht den ſagt: „Ein klarer Himmel, eine heiße Sonne ein mildes Kli- trauen in die Angaben ſetzen kann. Unter dieſen Millionen 
de Bericht eines Knaben, ma, das Meer, ein maleriſcher Strand, die Eigenart des kau- von verlaſſenen Kindern wächſt die Kriminalität und das 
m der halbtot auf den Schneefeldern gefunden wurde: „ Utaſiſchen Lebens ziehen eine Unmenge Menſchen ohne Heim Laſter in jeder Form: der Kokainismus, Alkoholismus, wider⸗ 
ch „Wir find abgereiſt mit meiner Mutter nach Tiflis. Sie aus dem Norden hierher. Darum trifft man auch fo viele ver- natürliche Lafter, Ir NEN 
I 2ar frank und iſt im Zuge nicht weit von Tiflis geſtorben. laſſene Kinder hier. Es gibt deren mehrere Hundert, vielleicht „Der Kreis der verlaſſenen Kinder,“ jagen oft die gei⸗ 
Ih hatte noch niemals gebettelt, aber nun blieb mir nichts Tausende. Sie leben in Gruppen verteilt, die ihren Anfüh⸗ 1 55 Sowjetrußlands, „iſt die Schule des Verbrechens. 
anderes übrig. Ich begann in den Straßen umherzuirren. Ich - | . 
traf Kameraden. Von Tiflis begaben wir uns zu Fuß nach f e i 
ku, von dort mit der Bahn nach Krasnovodſk. Dort ver- 8 u ; 2 25 88 0 
ließen mich meine Kameraden. Ich ging nach Taſchkent und — 28 
je verbrachte dort zweieinhalb Jahre. Nachts blieb ich im Bahn⸗ Ic ra 6 I 65 35 
u def. Ich verſteckte mich hinter einen Schrank. Dieſer Schrank f 
„ fand nicht feſt an der Wand. Ich konnte mich aber nicht hin⸗ | 
1° legen, dann hätten die Soldaten meine Füße ſehen können: 
do gewöhnte ich mich daran, ſtehend hinter dem Schrank zu 5 { 0 
n. ſchlafen. Ein Kamerad hatte mein Verſteck entdeckt und ſo; a 
n übernachteten wir beide dort. Ein dritter wollte ſich uns an: Wie immer man über die „Sektion für Dichtkunst in der | id) dadurch über Waſſer hält, daß er mit ausländiſchen Star⸗ 
ſchließen; wir haben ihm geſagt: „Das iſt unmöglich; es iſt Preußiſchen Akademie der Künſte“ denken mag (die Oeſterret. gäſten amerikaniſche Senſationskomödien oder franzöſiſche 
gut genügend Platz Man wird uns . 5 cher haben keine ähnliche Einrichtung und leiden nicht ſonder⸗ oder ungariſche Luſtſpiele aufführt. Darunter verſtehen wir 
Ae vertrieben. Such lieber einen anderen Schrank. Mein lich ſchwer unter dieſem Mangel), ein feierlicher Aufruf dieſer vielmehr ein Theater von bewußt öſterreichiſcher Eigenart, 
AJaqmerad riet mir nach Moskau zu gehen. Alle Welt geht nach Sektion, deren Vorſitzender gegenwärtig der öſterreichiſche von öſterreichiſchen Künſtlern betreut, um die Pflege öſterrei⸗ 
it Moskau, ſagte er. Man hat bekannt gemacht, daß alle e Walter v. Molo ift, darf immerhin eine gewiſſe Be- chiſcher Heimatdichter bemüht. Nur durch ſolche Auffaſſung 
dnn ſich in Moskau ſammeln ſollen, Ich erinnerte mich d a (achten und vor allem Glauben beanspruchen. Voͤr einigen des Begriffes iſt das öſterreichiſche Theater zu Anſehen in der 
te. J ich einen Ontel in Moskau hatte, der Bilder machte: Wochen las man in den großen deutſchen Zeitungen einen Welt gelangt. Oeſterreichiſche Dichter und Bühnenkünſtler, 
| mutter Hatte mir dadon, geipendjen. een rn ſolchen Aufruf, man las ihn geradezu mit einer Art von Er- durch gleiches Heimatbewußtſein und gleiche Heimatliebe ver- 
also auf den Weg. An einer Station bemerkte der Zugsfübe griffenheit. Er beklagte die „täglich wachſende Gleichgültig. bunden, haben das bewirkt. Heute find unſere Künſtler ent⸗ 
pr © meinen Kameraden und zwang ihn abzuſteigen. Er ſtieg keit gegen dichteriſche Werke“, er wendete ſich „in ſpäter weder abgewandert oder in den Winkel geſtellt. Nur ganz we⸗ 
dbb und fiel unter die Räder Er wurde in zieh F Schickſalsſtunde“ gegen den Verzicht breiter Maſſen auf die nige noch, die Nieſe etwa oder Willi Thaller, bei denen öſter⸗ 
en Die Fahrt von Taſchtent nach Mostau fft lang. Oichtkunſt“ und zeigte beſchwörend in wenigen, eindrucevol. reichiſhes Weſen und Reden nach in treuer Obput ft, Unfere 
u . Si Faschtent war es noch warm arena . len Sätzen, die aus dieſer Zeiterſcheinung für die deutſche Kul- Bühnendichter aber, wie ſelten dürfen ſie ſich auf dem Theater 
lter, je weiter wir kamen. Ich bettelte auf den Bahnhöfen I erh au | mit Werken zeigen, die aus ihrem befonderen öſterreichiſchen 
deer ich fang unter den Fenſtern der Wagen, aber die Reiſen aur ae Bi Gefühl entiprangen! Was wir von ihnen zu ſehen bekommen, 
1 den hatten bald genug von mir. Man gab mir nichts mehr. Wenn draußen im Reiche ſolche Klage und Anklage laut ift ja doch zumeiſt mit ängſtlichem Bedacht auf das viel grö⸗ 
Ich machte mich wieder auf den Weg, aber es erhob ſich ein werden kann, was ſollen erſt wir Oeſterreicher ſagen! Wir ha⸗ ßere und ſichere „Auslandsgeſchäft“ geschrieben. So kommt 
J l Kr Vind, die Nacht kam und ich hatte Hunger. Dann am Ende (ben guten Grund zu der Annahme, daß draußen die Theater⸗ es, daß die große Linie, die von Raimund und Neſtroy, von 
1. $ Meiner Kräfte fiel ich hin.“ Rd „ ‚verhältnife keineswegs ſo verzweifelt liegen wie bei une. Grillparzer und Anzengruber bis in die letzten Jahrzehnte 
r Hier die Beſchreibung einer Beſichtigung eines Teextej- | Zwar unterſcheidet ſich der Spielplan der Berliner Bühnen heraufführte, die öſterreichiſche Linie, zu der ſich bei aller 
N ſels, in dem ſich ſolche Verwahrloſten aufhalten: Frau Kali⸗ nicht weſentlich von dem der Wiener Theater, aber die vielen ſonſtigen Eigenwilligteit doch auch Karlweis und Hawel, 
An, die Frau des Präſidenten des Zentralkomitees zur Pro- mittleren und großen Bühnen in anderen deutſchen Städten Schönherr und Kranewetter bekannten, heute fo gut wie ab- 
it tion verlaſſener Kinder, hat eine Gruppe, die in einem jol- beſſern das Geſamtbild doch ganz bedeutend, eee ee chen iſt. Dem öſterreichiſchen Volksstück vor allem, die- 
„ben geſſel wohnte, die manchmal über Mannshöhe find, be. paar österreichiſchen Provinztbeater ohne Belang 1 je ſem unſerem ſtolzeſten Guthaben im Hauptbuche der deut⸗ 
I Met. Sie erzählt: Ernſte Bühnenwerke, wie Mells „Nacfolge-Chrifti-Gpiel ſchen Literatur, ſcheint irgend einmal in den letzten Jahren 
Als ich fo nahe gekommen war, daß ich die Gegenſtände das am Wiener Burgthater unter Heranziehung der has Todesſtündlein geſchlagen zu haben. Kein Theaterdirek⸗ 
f unterſcheiden konnte, bemerkte ich vor meinen Augen einen (Theatergemeinde und unter Mithilfe der Kunſtſtellen knappe | tor ift heute mehr dazu zu bewegen, ein Volksſtück aufzufüh⸗ 
l dieeſer großen ſchwarzen Keſſel, in denen man Aſphalt kocht. zwanzig Aufführungen erlebte, oder Ortners „Meier Helme den weil ihm niemand hineingeht. Und fo ſchreibt auch nie- 
„ Jauelleicht hätte ich ihn gar nicht bemerkt aber man fah eine brecht“ der am Wiener Raimunbtpeater ſchon nach wenigen, mant mehr eines und die unterſchiedlichen Volksſtückpreiſe 
i Flamme leuchten und das gab ihm noch ein myſteriöſeres heſchämend leeren ee eee ee innen Jahr um Jahr gar nicht mehr vergeben werden. 2 
1 . lest un 75 e e 105 e n a | All dies wird ja hier durchaus nicht zum erſtenmal auf. 
„er um ſich zu wärmen. frungszi . | 5 gen die gezeigt und beklagt. Auch die Urſachen ſind geſucht worden: 
e Der Kefjel hatte 38 Lewohnen : einer von . Wahrlich nicht leichen Sersens erhent man Soc", Verarmung des Mittelftandes, der Sport, das Radio, das 
3 aunter ihnen haben acht Kinder noch ihre Eltern. Hier. DON he Theaterſtadt Wien den Vorwurf der Gleichgültig eit ge. Kino. Gewiß, dies alles mag mitgeholſen haben. Der wahre 
N nen hat eine Mutter, die nach feiner eigenen Ausſage den dichteriſch hochwertige Bühnenwerke. Aber ſchließlich hat Gd er muß tiefer liegen. Die Not des Theaters iſt eine 
1 Hurchaue nicht einer Mutter gleicht, denn . ich ja unlängſt auch die alte, Wife Hen Die. wa een Seelennot des Volkes. Wäre unſerem Volke nicht das Be⸗ 
r Diele acht Buben, deren Pater und Mutter noch geſund aan und Schubertſtadt, einen ganz ähnlichen Vorwurf . ußtſein abhanden gekommen, wie unvergängliche Werte ihm 
1 Veitsfühig And find abſolut verlaſſen. Der Nationalität laſſen müſſen und der Bizepräfident der Geſellſchaft der Mu⸗ 15 Theater zu bieten hat, es wäre weder zu arm, noch durch 
„dh i einer Chinefe, vier Tartaren, zwei Iſchuwaſchen ner ſitfreunde hat es ſich gewiß gut überlegt, ehe er in der lebten aleerlel Vergnügungen zu ſehr abgelenkt, um dieſem Theater 
tn Jude. Dann waren vierzehn Vollwaiſen darunter. Woher Generalverſaumlung die erſchreckende Gleichgültigkeit der . | ch | 
a We mm nen e Weit her, 25 pidern die Kinder. „Unſere Wiener geradezu Feindſeligleit gegen ernſte Muſik nannte.] habe Kunſtſtellen iſt der Verſuch einer Publikums- 
1 Faanſchraute ift Taschkent, Weskott, Gebaſtopol und Jure In der Tat, es fieht wie Feinoſeligkeit aus, wenn der heutige en, jehung und dadurch einer Rettung des Theaters unter: 
s [ ‚PMere find Halbwaiſen; ihr Vater oder ihre Mutter wohnt Durchſchnittswiener die Zumutung, ſich eine Karte zu einer a en rden, Sicher nicht ganz Ohne Erfolg. Mehr als 
irgendwa in einem entlegenen Borfe, aber wo — fie wiſſen erniten Theatervorſtellung, einem ernſten Konzert zu kaufen, e 55 wertiges Werke gelangte lediglich die Mithilfe 
b li ein großer Kehrichtkaſten int Deitel gefunden worden in heute ſaſ ge wehr Kürten zu Befanftaftungen, bei denen NIT, daß die Kunſtſteleen zu ſchwoc, zu wenig unterste 
—r. aufetten: Ste fürtefen Darin; indem | man ſich gut unterhält”, das heißt, del denen es Ängenbumie wenig befreit van matötietien Rücjihten find als daß fte Ach 
909 fie den Deckel bis auf eine kleine Spalte ſchloſſen, durch die luſtig zugeht. Op ſolche Luſtigkeit auf Koſten des guten Or 1 5 als ſtarter Damm gegen die allgeme nne, Gefhmadle 
N 5 etwas Luft kam. In P etersburg hat die Juſpektion der Kin⸗ | ſchmackes geht g ob fee it Anſtand und Sitte noch zu verein Aab Kr 5 als # 1 Hort ie für edle K unſt bewähren 
eder an der Ecke der Lermnotor⸗Perſpektive und des Hribole uren, it Pb die lustige Veranſtaltung überhaupt mit Kunſt chte ten. Auch fie müſſen ihrem Publitum Zugeſtandniſſe mar 
- | Peelanais in einem perfallenen Gebäude, dos früher Bader noch efwns. zu ſchͤffen hat, wer frägt darnach! ee che, dueich welche ſie ſich zeitweilig von der Linie künſtleri. 
1 Lagen 1 9 1 55 eh tens sa der 8. Kein Zweifel, e See Nef, ee e her Voltserziehung abgedrängt ſehen Waungleig. 1 al 
3 ende entdeckt, die ſich regelmäßig jede Dort o Dramatiker, die deutſche Schauſpielerſchaft, lebt „ wenigſten von allen zutrifft, we 
. , . ̃ —œ.!i!!!! ie Seile SueTe m Den N  emaht 
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Die Kindcrhölle im 
Sowiefrussiand. 


buntt der Stadt, in nächſter Nähe 
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rer haben. Sie haben ihre eigene Sprache und ihre eigene 
[Moral. Ihr Kauderwelſch iſt abſolut unverſtändlich für 
[Fremde. Es beſteht aus einem beſtimmten Gebrauch verſchie⸗ 
[dener Worte; ſämtlichen hier geſprochenen Sprachen entlie- 
(hen. Keine Gruppe hat das Recht, den Platz zu benutzen, den. 
jeine andere ſchon für ſich reſerviert hat. So teilen fie ſich in 
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immer noch gibt es Leute, die dieſes Theater viel zu ſehr lie- eines wirklichen Dichters zu vernehmen Sehnſucht trägt. Das 
ben, als daß fie es jo kläglich dahinſchwinden laſſen könnten. Publikum, das im Theater nicht die „Hetz“, die leichte, ſeichte 
Sie fühlen, daß hier Hilfe nottut, doch ſehen fie den Weg | Unterhaltung ſucht, ſondern ins Theater die Bereitwilligkeit 
nicht, der einzuſchlagen iſt. Nicht mit hitzigen Polemiken ge- der Begeiſterung für wirkliche Kunſt mitbringt. Ein Publi⸗ 


gen Direktoren, nicht mit Fehden gegen dieſen oder jenen 
Autor, nicht mit litarariſchen Programmen iſt hier Wandel 
zu ſchaffen. Wir werden die richtigen Stücke, wir werden die 
geeignete Bühne und die beſten Schauſpieler dafür finden, 
wenn wir nur erſt das Publikum haben. Das Publikum, das 
nicht die neueſte Senſationskomödie mit dem Starſchauſpieler 
als Gaſt zu ſehen wünſcht, ſondern vor allem die Stimme 


und iſt gleichzeitig auch die 


n endlich, das im Theater nicht Verhöhnung feines Volks⸗ 
tums duldet und gutheißt, ſondern vielmehr Bejahung und 
| Betätigung ſeiner ſittlichen Grundfäße und ſeines Glaubens 
fordert. 

Dieſe Publikumserziehung iſt Kulturarbeit großen Stils 
einzige Rettung für unſer 


(Theater. H. Brecka⸗Stiftegger. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Hauptarbeitsinfpektor Rlott in 
Oberſchleſien. 

Der Hauptarbeitsinſpektor Klott aus Warſchau befindet 
ſich wieder in Oberſchleſien und hat im Beiſein des Bezirksin⸗ 
ſpektors Gallot eine Inſpektion der Zinkhütte in Hohenlohen⸗ 
hütte vorgenommen. 5 


Derfammlung der Zollbeamten der 
Wojewodſchaft Schlefien. 

Am Montag hat in Kattowitz eine Verſammlung der 
Zollbeamten der Wojewodſchaft Schleſien ſtattgefunden, an 
der über 100 Delegierte aus allen Gegenden teilgenommen 
haben. Die Verſammlung ſtellte feſt, daß die Beamtenfva⸗ 
gen nicht entſprechend gelöſt worden ſind, was aber die 
Staatsbeamtenſchaft nicht von der Verpflichtung befreie, 
weiterhin intenſiv für das Wohl des Staates zu arbeiten. 
Es wurde ein neuer Ausſchuß mit Herrn Karl Gorecki an 
der Spitze gewählt. Die Verſammlung ſandte Begrüßungs⸗ 
telegramme an den Wojewoden Dr. Grazynski, an den 
Direktor des Finanzminiſteviums Dr. Starzynski und 
an den Zolldirektor Dembicki. 


Schließt Radioleitungen nicht an 
Feuermeldungen an. 

Eine Anzahl von Radionbeſitzern hat ihre Radioleitun⸗ 
gen an die Leitungen der Feuermelder angeſchloſſen. Dadurch 
können Störungen in den Meldungen und als Folge grö⸗ 
ßere Brandſchäden eintreten. Die Behörden erſuchen deshalb 
die Radiobeſitzer, ſolche Anſchlüſſe nicht durchzuführen. 


Gewinnliſte der 18. Polnifchen Staast- 
lichen Rlaffenlotterie. 

Siebenter Ziehungstag. 

(Ohne Gewähr.) 

Nummer 100.305. 

Nummer 99.127. 

Nummer 35.291, 125.033. 

Nummer 48.553, 91.042, 124.880, 160.912, 


60.000 Zloty: 

50.000 Zloty: 

15.000 Zloty: 

10.000 Zloty: 
174.550. 


5000 Zloty: Nummer 18.016, 20.164, 156.732. 

3000 Zloty: Nummer 16.553, 20.746, 31.079, 35.569, 
4040 46.478, 96.953, 108.235, 113.513, 118.702, 118.783, 
120.206, 130.731, 141.623, 153.577, 154.028, 155.536, 
171.998. 
| 2000 Zloty: Nummer 15.857, 18.331, 62.935, 64.609 
70.715, 82.040, 84.531, 86.045, 98.004, 98.995, 111.918 
137.436, 139.027, 152.611, 655.138. 

1000 Zloty: Nummer 10.754, 11.731, 16.936, 21.359, 
27.140, 30.458, 72.646, 72.861, 78.814, 83.959, 85.428, 
98.830, 105.663, 106.871, 115.038, 125.653, 137.007, 137.536, 
143.236, 145.321, 146.768, 147.015, 148.653, 151.415. 
| 600 Zloty: Nummer 53, 4965, 37.646, 43.627, 44.606, 
58.106, 60.026, 62.223, 64.767, 70.070, 71.149, 93.853, 
101.035, 104.738, 109.531, 113.619, 118.229, 
140.763, 155.059, 155.624, 161.949, 165.918, 168.939, 
170.478, 172.839. 
500 Zloty: 
11.645, 11.739, 
15.239, 16.782, 
26.475, 28.529, 
37.369, 37.764, 
42.492, 45.815, 
52.078 55.012, 
63.992, 65.330, 
71.693, 74.902, 


7 


’ 


Nummer 3138, 4863, 5020, 5332, 11.403, 
12.632, 12.662, 12.964, 13.518, 14.579, 
18.015, 21.090, 21.685, 23.585, 26.385, 
30.710, 32.383, 32.846, 34.956, 36.786, 
39.122, 39.511, 39.753, 40.231, 42.076, 
46.293, 47.174, 47.639, 57.413, 51.618, 
55.713, 59.070, 59.097, 61.052, 62.664, 
65.370, 65.900, 66.475, 68.923, 68.990, 
75.139, 77.439, 77.860, 79.418, 80.381, 
81.311, 82.480, 86.167, 86.332, 87.030, 90.961, 91.130, 
93.773, 95.928, 97.801, 97.807, 98.408, 98.543, 99.466, 
103.165, 104.360, 104.736, 105.199, 106.061, 106.376, 
107.772, 109.987, 114.219, 116.052, 116.862, 116.895, 
119.135, 122.104, 123.731, 124.283, 124.354, 126.726, 
127.761, 130.039, 130.628, 130.785, 133.014, 
133.268, 133.647, 133.863, 135.314, 139.865, 143.792, 
145.164, 150.942, 153.722, 158.009, 160.009, 160.030, 
161.788, 160.099, 165.531, 167.219, 167.867, 168.043, 
168.917, 171.501, 174.787. 


| 


Der Rampf gegen den Schmuggel. 

In den letzten drei Tagen beſchlagnahmte die ſchleſiſche 
Grenzwache auf dem Gebiete der hieſigen Wojewodſchaft 
[Schmugglerware im Werte von 200.000 Zloty. 


Bielitz. 


Das Feſtprogramm zum namenstage 
des Marſchalls Joſef Pilfudski. 


Ein im Namen des Bürgerkomitees für die Feier des 


Gründung eines bürgerlichen 
Bezirkskomitees. 
Dank den Bemühungen der Ortsgruppe des Verbandes 
der Reſerveoffiziere in Bielitz iſt ein Bezirkskomitee ron 
Bürgern, beſtehend aus dem Ergänzungsbezirkskommandan⸗ 


Namenstages des Marſchalls Joſef Pilſudſki, vom Divi- ten, einem Vertreter der Bezirkshauptmannſchaft, zwei De⸗ 
ſionsgeneral Przezdziecki, Bezirkshauptmann Dr. legierten des Verbandes der Reſerveoffiziere und einem De⸗ 
Duda und Bürgermeiſter Pongratz unterzeichneter Auf⸗ legierten des Verbandes der Reſerveunteroffiziere geſchaffen 
ruf an die Bürger der Stadt Bielitz, gibt folgendes Feſtpro- worden, deſſen Aufgabe es fein wird, die Verlautbarungen 


gramm bekannt: 


Montag, den 18. d. M., um 6.30 Uhr abends, Zapfen⸗ 
ſtreich und Umzug der Militärabteilungen und des Vereines 
für militäriſche Vorbereitung in den Straßen der Stadt. 


Dienstag, den 19. d. M., um 7 Uhr früh, Weckruf in 
den Straßen der Stadt und Fanfarenklänge vom Kirchturm 
der kath. Pfarrkirche. 

Die Gottesdienſte ſind wie folgt feſtgeſetzt. Um 
9 Uhr vormittag in der kath. Pfarrkirche. Um 10 Uhr in der 


Garniſonskirche zur heil. Dreifaltigkeit, für das Militär und 


die Delegationen der Behörden und Vereine. Bei beiden Got⸗ 
tesdienſten ſingt der Chor des polniſchen Theaters. — Um 
9 Uhr in der Synagoge. 


Um 11 Uhr Defilierung des Militärs und der halbmili⸗ 
täriſchen Organiſationen auf der dritten Maiſtraße von dem 
Hotel „Prezydent“. 

Um 11.30 Uhr vormittag Entgegennahme von Gratula⸗ 
tionen für Marſchall Pilſudſti von den Repräſentanten der 
Behörden, Inſtitutionen, Organiſationen, Vereinigungen 
und der Bevölkerung in der Bielitzer Bezirkshauptmann 
ſchaft, Zimmre Nr. 1. f 8 

um 3 Uhr nachmittag Vorſtellung für das Militär im 
„Dom Zolnierza“ in Biala. 
um 3.30 Uhr nachmittag unentgeltliche Vorſtellung für 
die Schuljugend im ſtädtiſchen Kino in Bielitz. 

um 7 Uhr abends Feſtvorſtellung im „Dom Zolnierza“ 
in Biala. Vorher findet die Verleſung der Gratulationsdepe⸗ 
ſchen, die im Namen der Stadt und des Bezirkes an Mar- 
ſchall Pilſudſti geſandt werden, ſtatt, die Anſprache wird 
vom Oberkommiſſär Tadeus Nizankowſki gehalten 
werden. 

Die Bürger der Stadt Bielitz werden erſucht, a 
19. März die Häuſer zu dekorieren. 

N [ENT 


über die Erinnerungsmedaillen für den Krieg 1918-1921 den 
Intereſſenten zur Kenntnis zu bringen und den Ankauf der 
Medaillen und dergl. zu erleichtern. b 


Die Funktion von Delegierten auf dem Gebiete der hie- 
ſſigen Bezirkshauptmannſchaft haben angenommen: 
Krzyſtek Alphons, Schulleiter für die Gemeinde Alexan— 
derfeld; Kozielek, Schulleiter für die Gemeinde Bakow⸗Ry⸗ 
ſchuld; Steller Karl, Schulleiter für die Gemeinde Bielowicko; 
Dulawa, Lehrer für die Gemeinde Bronow; Gazur Adam, 
Schulleiter in Kamitz für die Biſtrai, Kamitz, Nikelsdorf 
Gemeinden; Siwy, Lehrer in Czechowitz, für die Gemeinden 
Czechowitz und Dziedzitz; Babiſz, Schulleiter, für die Gemein⸗ 
den Chybi, Mnich, Drahomyfl und Zaborze; Ing. Swietkow⸗ 
ſti für die Gemeinde Frelichow; Pohl, Schulleiter, für die 
Gemeinde Groziec; Palowſti Engelbert, Schulleiter, für die 
Gemeinde Ilownica; Barteczek, Schulleiter, für die Gemeinde 
Heizendorf; Kantor Paul, Lehrer, für die Gemeinde Erns⸗ 
dorf; Kieloch Ludwig, Schulleiter, für die Gemeinde Komo⸗ 
rowitz; Brachaczek, Schulleiter, für die Gemeinde Lamiek; 
Korzeniowſti Theodor, für die Gemeinde Elgoth; Borkowifi, 
Schulleiter, für die Gemeinde Mazancowice; Krzaſzez Valen⸗ 
tin für die Gemeinde Ober- und Niederkurzwald; Miedzy⸗ 
brodzkti Kaſimir für die Gemeinden Lazy und Wieſzezeta; 
Vylok Karl, Schulleiter, für die Gemeinde Roztropice; Bal- 
cer, Schulleiter, für die Gemeinde Rudzica; Kubica Johann, 
Schulleiter, für die Gemeinde Alt-Bielig; Puſch Franz, Schul⸗ 
leiter, für die Gemeinden Schwarzwaſſer, Zablocie und 
Zbytkow; Adamczyt Adolf, Schulleiter, für die Gemeinde 
Swietoſzowka; Kubok Franz, Schulleiter, für die Gemeinde 
Lobnitz; Ropec Franz, Schulleiter, für die Gemeinde Zabrzeg; 
Johann, Schulleiter, für die Gemeinde Zarzecze. 
Die Tätigkeit der oben genannten Delegierten wird be⸗ 


| teßen in der Annahme von Anmeldungen von aan i 
18. und ſich um die Verleihung der Medaille bewerben, der Durch i 
1 3, Begutachtung der Anſuchen auf Grund der vorgelegten | Kattowitz. Er erlitt leichtere Verletzungen 


Militärdokumente. 
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Dan werden die Geſuche auf Koſten der Petenten an die 
Bezirkshauptmannſchaft in Bielitz überſendet werden, die ſie 
wieder dem bürgerlichen Komitee übermitteln wird. Das Kor 
mitee wird die mit Dokumenten verſehenen Geſuche an das 
Ergänzungsbezirkskommando leiten. 

Dachſtuhlbrand. Geſtern um 10 Uhr vormittags, entſtand 
am Dachboden im Hauſe des Landwirtes Georg Golla in 
Altbielitz 245 ein Feuer. Durch den Brand wurde der Dad 
ſtuhl und ein neben dem Hauſe ſtehender Holzſchuppen ver- 
nichtet. Den Feuerwehren von Altbielitz und Alexanderfeld 
gelang es, den Brand zu lotaliſieren. Das Feuer brach in⸗ 
folge eines ſchadhaften Kamines aus. Die Schadensſumme ö 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 8 
Tödlicher Unglücksfall. In Zalrzeg wurde am Eiſenbahn⸗ 
bahngeeliſe der Eiſenbahner Karl Kolodzek aus Zalrzeg in 
ſchrecklich verſtümmelter Weiſe aufgefunden. Wie das Unglück 
geſchehen iſt, ſoll die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Biala. a 
Für gezahlte Gebühren müſſen Quittungen ausgeſtellt 
werden. Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt mit: Im Sinne 
des Schreibens des Bezirksauſchuſſes in Biala vom 19. Fe⸗ 
barau l. J. wird den Inteveſſenten zur Kenntnis gebracht, 
daß im Falle einer Pfändung durch Exekutoren des Bezirks 
ausſchuſſes, des Magiſtrats oder anderer Behörden dieſelben 
verpflichtet ſind, über den von ihnen erhobenen Betrag eine 
Quittung auszuſtellen. Im Falle der Exekutor keine Quittung 
ausſtellt, iſt die Partei verpflichtet, die Quittung einzu⸗ 
mahnen. 

Saiſonarbeiter. Der Magiſtrat Biala veröffentlicht fol- 
gende Verlautbarung: Das Emigrantenamt in Warſchau 
bringt im Schreiben vom 12. Februar l. J. zur Kennnis, daß 
alle nach Deutſchland herausfahrenden Saiſonarbeiter außer 
der Photographie für den Auslandspaß noch zwei weitere 
Photographien beſitzen müſſen, von denen das Rundſchrei⸗ 
ben des Innenminiſteriums Nr. 18 vom 18. Jänner l. J. 
ſpricht. Dieſe Photographien werden für die an der Grenze 
auszuſtellende Legitimation benötigt. Obige Verordnung wird 
den Intereſſenten zur Kenntnis gebracht und um genaue Ein⸗ 
haltung derſelben erſucht. 


Bismarckshütte. 


Eine Betriebszeitung 
Bismarckshütte. f 
Die Verwaltung der Bismarckhütte iſt an die Heraus⸗ 
gabe einer Betriebszeitung hevangetreten, deren erſte Ans” 
gabe bereits erſchienen iſt. Sie iſt in polniſcher und deutſcher 
Sprache gehalten und bezweckt erſtens die Verſtändigung 
zwiſchen Betriebsleitung und Arbeitern herbeizuführen, 
zweitens aufklärende Artikel über Unfallverhütung zu brin⸗ 
gen, um fo die Belegſchaft vor Unfallſchäden zu bewahren. 
Die Zeitſchrift ſoll zunächſt allmonatlich erſcheinen und iſt 
in einem Umfang von vier Quartſeiten herausgegeben wor: 
den. Die Betriebszeitung ſoll ausgebaut werden. 
Merkwürdigerweiſe findet die Herausgabe dieſer Zei⸗ 
tung Widerſpruch bei den politiſchen deutſchen Parteien, ob⸗ 
wohl in Deutſchland die Idee der Arbeitsgemeinſchaft zwi⸗ 
ſchen Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbänden ſehr aktuell 
iſt. Wer kann auch etwas einwenden gegen Abſichten der 
Vermeidung von Unfallſchäden? 


| der 


ſtattowitz. 
magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der am Dienstag ſtattgefundenen Magiſtratsſitzung 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Für das ſtädtiſche Spital wird ein Radioapparat von 
der Firma Siemens zum Offertpreiſe gekauft. 

2. Der Beitritt als Mitglied zum Antialkoholverband 
der Diözeſe Kattowitz wurde beſchloſſen. 

3. Für die polniſche Gemeinde in Danzig wurde eine 
Subvention von 250 Zloty bewilligt. 

4. Der Stadtverordnetenverſammlung ſoll ein Antrag 
unterbreitet werden zum Bau eines Kioskes „Tropfen Milch“ 
und einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt auf dem Plac An⸗ 
dreja mit einem Baukoſtenaufwande von 50.000 Zloty. 

5. Ankauf von zwei Perſonenautos, Marke Auſtro— 
Daimler und Citroen, unter gewiſſen Bedingungen. . 


Eine achflertragödie in Eichenau. 

Am Mittwoch war die Schule 2 in Eichenau der Schaur 
platz einer ſeltenen Schülertragödie. BR 

Auf den Treppen des Schulhauſes trafen der Schüler 


der fünften Klaſſe Kuret und Mrowiec, Schüler der fier | 


benten Klaſſe, zufammen. Beide fingen einen Streit an. Sie 
gerieten heftig aneinander. Während der Schlägerei zog Ku 
vet ein Meſſer und ſtach ſeinen Mitſchüler Mrowiec in die 
Bruſt. 1 
Der Schularzt Dr. Hanus erteilte dem Schüler die erſte 
Hilfe. In ſchwerverletzem Zuſtand wurde er in das Gemeinde- 
krankenhaus in Rozdzin übergeführt. 


Kurek verließ nach der Tat das Schulhaus, wurde jedoch 1 


von der Polizei bald feſtgenommen. Die Unterſuchung führt 
die Polizei mit den Schulbehörden gemeinſam. „ 
"Brände. In der Bäckerei Anton Sadowſti in Kattomi 
entſtand durch am Ofen aufgeſtapeltes Holz ein Brand. . 
Feuerwehr lokaliſierte den Brand. Der Schaden iſt ane 
tend. — Am Mittwoch um 1.40 Uhr früh brach in der — 
Keller befindlichen Werkſtatt des Tiſchlers Georg ENT 
Kattowitz ein Feuer aus, welches einen Teil der daſelbſt 10. 
findlichen Bretter vernichtete. Das Feuer wurde lokaliſie 
Der Brandſchaden iſt bis zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt. 
VBerkehrsufnälle. Am Montag um 10.10 Uhr * 
überfuhr das Perſonenauto Kl. 471 er ir ar 8 * 
in awo s en All 9 
Kratowsta in dzie einen gewiſſ I 
Spital der Barmherzigen Brüder in Bogutſchütz über 


I rn vu 
Ne a 


geführt. 4 


rg, 
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B. wurde verhaftet und dem Gericht in Kattowitz überſtellt. 
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Ausfahrt aus dem Gutshof „Maria“ auf der ul. Zamkowa 

in Kattowitz ſtieß ein Militärmotorrad mit dem Perſonen⸗ 

Hildegard Witz aus Königshütte am Polizeikommiſſariat die neue Hochwaſſerkataſtrophe. Am Oberlauf des Fluſſes ſte⸗ find zum Teil ſchon über die Ufer getreten. 

Anzeige, daß ſie im Damentoilettenraum eines Reſtaurants hen bereits mehrere Ortſchaften unter Waſſer. Die Neben⸗ 


— Am ſelben Tage um 3.30 Uhr nachmittag wurde am Kat⸗ ö 
towitzer Ring durch das Perſonenauto Sl. 3489 eine ge⸗ 
wiſſe Lidja Strus überfahren. Sie erhielt im ſtädtiſchen 
Spital einen Notverband und konnte ſich in häusliche Pflege 
begeben. ö 

2 2 2 2 2 2 
auto J. K. 500 zuſammen, wodurch das Motorrad und das Maſſiſſippigebiet * 
Auto beſchädigt wurden. 
in Kattowitz einen Brillantring mit Goldeinfaſſung im Werte 
von 1000 Zloty liegen ließ und derſelbe geſtohlen wurde. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. Bei der 
Diebſtahl. Am Montag um 1 Uhr nachmittag erſtattete New York, 14. März. Im Miffiffippigebiet droht eine flüſſe führen fortgeſetzt gewaltige Waſſermaſſen heran und 
Der Dieb iſt unbekannt. 


— 


Feſtnahme eines Diebes. Bei einer vorgenommenen 2 2 
Hausdurchſuchung bei einem gewiſſen Maximilian B. auf der 
ul. Mlynska in Kattowitz wurden drei Bluſen, Leibwäſche ! 
und andere Sachen vorgefunden, die von einem Diebjtahl ı 0 
4 


zum Schaden des Fleiſchers Lipinski in Nikolai herrü 97 2 
I 


Eine Arbeitergruppe vermißt. 


Hindenburg, 14. März. Auf der Konkordiagrube wurde ten iſt es jetzt erſt gelungen, zwei der Eingeſchloſſenen zu 
geſtern nachmittag in 279 Meter Tiefe eine Arbeitergruppe bergen, während über das Schickſal der fünf anderen noch 
von ſieben Mann durch hereinbrechende Waſſermaſſen in nichts bekannt iſt. 
ihrer Arbeitsſtelle eingeſchloſſen. Den Rettungsmannſchaf⸗ 


Ermittelte Diebe. In Verbindung mit dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei der Firma Katz und Aron in Kattowitz ſind 
auf Grund eifrigen Nachforſchungen der Polizei bei einem 
gewiſſen Johann W. und Aron F. in Lublinitz 50 Paar 
Herrenſchuhe, 7 Herrenanzüge und 9 Sommermäntel vorge⸗ 
funden worden, die von dem obigen Diebſtahl herrühren. 
Johann W., als der Haupthehler, wurde verhaftet. 

Verlängerte Geſchäfts zeit. Am Sonnabend, den 16. März 


9 
können die Geſchäftslokale bis abends 8 Uhr offen gehalen 7 
werden. | 
Ein weiterer Komplize des „Der Detektiv“ verhaftet. In a il fl IM 
Verbindung mit der Verhaftung des Inhabers der gZeitſchrift 0 


und der Inſtitution „Der Detektiv“, Joſef Gojny, in Katto: | 
witz wurde auf Grund eines Haftbefehles ein gewiſſer Teofil Großer Sachſchaden. 
Pala aus Rozdzin verhaftet. Die Nachforſchungen ergaben, . 
daß Pala während der Zeit der Führung beſagter Inſtitution In Südbulgarien wurden geſtern abend heftige Erd⸗ 
einen „Verdienſt“ von 50.000 Zloty einſteckte. Er wurde dem ſtöße verſpürt. Südbulgarien wurde ſchon einmal im vori⸗ 
Gericht in Kattowitz überſtellt. | gen Jahr von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht, bei dem 
ſtönigshütte. ‚eine Stadt beinahe völlig zerſtört wodden war. Auch das 
Rauferei. Während einer Schlägerei im Reſtaurant geſtrige Erdbeben richtete großen Schaden an. ati gig 


Franz Totarsti auf der ul. Wolnosei 8 wurde der Gaſtwirt eee eee οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
durch einen gewiſſen Franz L. ſowie Anton und Stanislaus | 


Orten ſtürzten Häuſer ein. Den Bewohnern gelang es je- 
doch, ſich vechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Trotz der 
großen Kälte verbrachten die meiſten Einwohner der vom 
Erdbeben betroffenen Orte die Nacht im Freien. 


N. aus Kenigshütte erheblich verwundet. Der an Stühlen, 


© 
Tiſchen und Gläſern angerichtete Schaden beträgt 500 Zloty. 8 
Falſche Hundertzloty⸗Banknoten. Der Händler Jakob % 
Wajudak aus Königshütte erſtattete am Polizeikommiſſariat 

Anzeige, daß ihm eine unbekannte Frau am Marktag eine Fe : ; ; a 
Hundertzloty⸗Banknote als Zahlung für einen Stuhl im Oſterſpiele des B. B. Sportvereines. (brachten Kehrling Worms gegen die Italiener de Stefani 
Werte von 2 Zloty gab und der Geldſchein ſich fpäter als, Der B. B. Sportvereim hat für die Ofterfeierbage den del Bono mit 6:1, aden 6, 6:4, 6:3 nach einem unge⸗ 


Falſifitat herausſtellte. Itſchechiſchen Klub „Vata“ Zlin engagiert, der hier zu Ostern wöhnlich erbitterten Kampf an ſich. 
Fin Selbſtmord. Ein gewiſſer Stefan P. aus Kö: zwei Wettſpiele austragen ſoll. Als Gegner kommt außer 
nigshütte verſuchte feinem Leben ein Ende zu bereiten indem dem B. B. Sportverein noch ein zweiter Verein in Frage, 5 1 iſter i 
er eine gewiſſe Menge Lyſol trank. Dem Verletzten wurde der momentan noch nicht feſtſteht. Bata, Zlin it eine Firma eee 5 a 
im ſtädtiſchen Spital die erſte Hilfe zuteil. Die Urſache zu mannſchaft, die in der tſchechoflowatiſchen Meiſterſchaft eine a antamgewich f 
dieſem tragiſchen Schritt iſt nicht bekannt. ſehr gute Rolle ſpielt, da ſich in ihr einige ausgezeichnete In Mailand wurde Sonntag der Kampf um die Euro⸗ 


Veruntreuung. Ein gewiſſer Max M. aus Königshütte Spieler aus der Hauptſtadt befinden. Mit dieſen Spielen, pameiſterſchaft im Bantamgewicht zwiſchen dem Italiener 
veruntreute zum Schaden der Firma J. Freund auf der ul. die aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr guten Sport bringen! Bernasconi und dem Belgier Petit Pique über 15 Runden 
Koscielna einen Wagen im Werte von 250 Zloty. werden, wird die Frühjahrsſaiſon in Bielitz⸗Biala offiziell, ausgetragen. Bernasconi gewann nach Punkten. Damit 
Plötzlicher Tod. Der Hausbeſitzer Robert Krol in Kö- eröffnet. > folgende Europameiſterſchaften beſetzt: Plander (Frant- 
nigshütte meldete, daß der Mieter Martin Dziedzie im Alter 8 n zugleich Weltmeiſter; Bantamgewicht: Bernasconi 
von 68 Jahren ſeit mehreren Tagen nicht aus ſeiner Woh⸗ 200 (Italien). 
8 herauskomme. Die Tür wurde gewaltſam geöffnet. ai a. BA ger 955 2 ge übe die 5 
ziedzie wurde beim Tiſche ſitzend tot aufgef Ei us New York wird gemeldet: Bei der Fahrt über x 8 x 
Herzschlag hat ſeinem leg 1 Ende 3 N Ein Meilenſtvecke am Strande von Dayton erreichte Major See⸗ Internationale akademiſche Ceichtathle⸗ 
Myslowitz. 5 grave mit ſeinem Auto eine Geſchwindigkeit von 231.2 Mei⸗ tikwettkämpfe in Budapeſt. 

4 f len, das find beinahe 370 km per Stunde, womit er einen Aus Anlaß des internationalen Kongteffes des C. J. E 
Geſchäftsfreier Sonntag. Am Sonntag, den 17. März, neuen Geſchwindigkeits⸗ Weltrekord aufſtellte. Die gemeſſene der ; Fr kuchen eng F 
können die offenen Handelsgeſchäfte von nachmittags 1 Uhr Meile legte er in der Zeit von 15.55 Sekunden zurück Der der in den Tagen vom 10., 11. und 12. Auguſt E in 
bis 6 Uhr zum Verkauf offengehalten werden. Weltrekord für die Doppelſtrecke betrügt 207 Meilen in der Pudapeſt frattfinbet, werben dortſelbſt allgemeine akademi⸗ 

Sohrau. Stunde ih ee eg ee N n de ine Ne — 
1 8 FR f [getragen werden. Der poln. Leichtathletikverband hat grund⸗ 
Pferde⸗ und Rindermarkt. Am 20. März findet hierſelbſt e ſätzlich ſeine Bewilligung zur Teilnahme der polniſchen Leicht⸗ 


ein Pferde- und Viehmarkt ſtatt. 50 meter Diskuswurf? athleten gegeben, jedoch die Bedingung daran geknüpft, daß 
Schoppinitz. Aus Palo-Alto (Jawa) kommt eine ſenſationelle Mel- die . Bu 28 
f dung, die aber wie die meiſten amerikaniſchen Rekordmel⸗ entſenden, jeweilig dem Verband hievon ung unter be⸗ 

Gemeindevertreter-Sigung. | aa mit Vorſicht aufgenommen werden 5 0 Dort ſoll kanntgabe der Namen der Leichtathleten, erſtatten. 


Als wichtigſter Punkt der letzten Sitzung der Gemeinde- der Amerikaner Erie Krenz von der Standford⸗Univerſität 
vertretung bildete die Frage des Statutes des Arbeitsnach- einen neuen Weltrekord im Diskuswurf mit einer Leiſtung 
weiſes, welches von der Kreisverwaltung ausgearbeitet wor von 163 Fuß, 8.75 Zoll, das heißt 49.90 Meter aufgeſtellt 
den iſt. In dem Statut it bei gleicher Beteiligung der Ge- haben. Den bisher weiteſten Wurf hatte der Deutſche Hof- 
meinden an der Koſtenaufbringung für den Kreisarbeitsnach- meiſter mit 48.77 Metern zu verzeichnen. | 
weis der Gemeinde Nozdzien fünf Beiſitzer in der Verwal⸗ ( — — 
tung zugebilligt worden, dagegen den Gemeinden Janow, 


Turm s Sufpendierung aufgehoben. 
Aus New York wird gemeldet, daß die A. A. U. Nur⸗ 
mis Suspendierung in einer Sonderſitzung aufgehoben hat, 
da der Finne den Nachweis erbrachte, daß er an den Mei⸗ 
ſterſchaften tatſächlich wegen Erkältung nicht teilnehmen 


Schoppinitz und Eichenau nur je einen Vertreter. Die Ge⸗ Tennis finale in Mentone. ſtonnte. Ein Zuſammentreffen Nurmis mit Wide iſt noch 
meindevertreter erklärten ſich gegen die Annahme dieſes Sla⸗ Das Endſpiel der Damenmeiſterſchaft gewann Miß Co- ‚für den Monat März geplant. 5 
tuts und lehnten dasſelbe einſtimmig ab. well gegen Frl. Außem mit 6:4, 9:7. Das Herrendoppel en 


Um der großen Wohnungsnot zu fteuern, ſollen in der, eee οοοοοο Bo000000000000000000000000000000000000000000 00 
Gemeinde Schoppinitz Arbeiter-Wohnhäuſer gebaut werden. 7 


Anläßlich der Einweihungsfeier des Rathauſes hat der Herr von der Kreisverwaltung vorgeſehenen Aenderungen ange⸗ 
Wojewode die Erbauung einer ſolchen Arbeiterkolome zuge-] nommen. Der in letzter Sitzung zum Bezirksvorſteher gewählte 
Er Das Gelände nn Kann von der Gemeinde aufge- | Herr Kaleta hatte in einem Schreiben um Entbindung von FTarnowig. c 
kauft und der Wojewodſchaft zur Verfügung geſtellt worden.] dieſem Poſten erſucht mit der Begründung, daß er aus ge⸗ 8 bend N Re 
10 2 7 » 12 ar 12 . f 7 N 4 N 1 war d 
=. Gemeinde hat ſich aus Sparſamkeitsrückſichten für die Er- ſundheitlichem Intereſſe zur Annahme dieſes Poſtens nicht in 8 EN „ e een 
re ange e e 5 En Keen der Lage jei, Die Gemeindevertretung lieh Digfe Eingabe un- Strohſchober ein Bündel Stroh herauszunehmen In dem 
Ser een 15 2 . 1 ba beridfihtigt und übergab wn e ee DAR anvertraute Schober war durch das Herausnehmen von Stroh ein Hohl⸗ 
gehörig, zu hohe Preiſe verlangt werden Dem Gemeinde: | Amt. 8 i 8 r N Sire Hoh, 
vorſteher wurde freie Hand gelaſſen mit dem Ziel, daß bal- raum entſtanden. Aus dieſem 8 0 1 eg 


digſt mi Le u 3 \ 3 ; ſein Bündel Stroh herausnehmen. 
a mit dem Bau dieſer Arbeiter-Wohnhäufer begonnen Schwientochlowitz. dieſer Hohlraum in ſich zuſammen und begrub das Mädchen. 


a 8 jekti 1 Geſtohlen wurde in der Reſtauration Krepki in Scharley Einige Zeit darauf wurde der Vorfall bemerkt. Die angeſtell⸗ 
VVV einer er Maria Hitler ein Geldbetrag von 300 Zloty. ten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Der hinzu⸗ 
gewieſen, daß die Sache bereits ein Jahr bei dem Eifenbahn- Der Dieb iſt unbekannt. f NEM ; ö gerufene Arzt ſtellte als Urſache Erſtickungstod feſt. 
miniſterium liege, ohne entſchieden zu ſein. Inzwiſchen hat Einbruchs diebſtähle. In das Magazin der oberſchleſiſchen Einbruchdiebſtahl. In der Nacht vom . u. 
ich dort wieder ein größere Unglück ereignet. Der Gemeinde: Gaszentrale in Bismarckhütte drang ein unbekannter Dieb Sonntag find unbekannte Einbrecher in den Laden des Flei⸗ 


wurde ein Betrag von 20 Zloty zum Schaden genannten Ver⸗ 
eines geſtohlen. 


vorſteher erklärte, daß er die Abſicht hatte, dieſen Umbau auf ein und entwendete aus einem Verſteck 100 Zloty. Im Laufe ſchers Johann Michalſti in Alt⸗Repten eingebrochen. Aus 


Koſten der Gemeinde ausführen zu laſſen, wozu er jedoch die der Nachforſchungen wurde der Magazinwächter der Tat dem Laden wurde geſtohlen: 20 Kilogramm Speck, 10 Kilo⸗ 
Genehmigung höherer . \ . überführt. — Aus dem Vereinszimmer der Marianiſchen gramm Wurſt, 7 Kilogramm Rindfleiſch und 30 Zloty Ber- 
Das Statut über die Gemeindevertretung wurde mit den Kongregation im katholiſchen Vereinshaus in Bismarckhütte geld. Der Geſamtſchaden beträgt 200 Zloty. 
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faſſungsloſen Meiſter etwas zu. „Es iſt ja nicht weit, Mei- fragte er. 
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„Tieren unter 116 kg angewandt wird, während früher die 20.00 Muſikbetrachtungen, 20.15 Symphoniekonzert. Anſchl.: 


2 8 [Grenze 110 kg waren. Der Zweck dieſer Maßnahmen beſteht Auslandsübertragungen. 
darin, dem vorzubeugen, daß Tiere im Gewicht von 110 bis| Breslau Welle 321.2: 16.00 Getreide, Mehl und Brot. 
115.5 kg die im Augenblick der Grenzüberſchreitung nur 110 16.30 Aus aller Herren Länder. Konzert, 18.00 Muſikpäda⸗ 
8 kg wogen, nicht als Fettſchweine behandelt werden. Denn gogiſche Zeitfragen, 18.25 Letzte Winterfreuden, 18.40 Die 


Fettſchweine ſind in Oeſterreich vom Einfuhrzoll befreit. Armut im Süden, 19.25 Aus den Retorten einer Farben⸗ 
An praktiſchen Beiſpielen erörtert, ſtellt ſich die Berech⸗ fabrik, 19.50 Die Prozent⸗ und Zinſenrechnung, 20.15 Sing⸗ 
Steigende Arbeitsloſigkeit im deutſchen mg Bi 38 die Verzollung maßgebenden Gewichtes alſo Ira en im 1 8 eee 8 855 
Reich. olgt dar: erlin. Welle 75: 16. m nten il von . 
) 3 ; 1. Fall: Lebendgewicht am Tage des Verkaufs 116 kg rings, 16.30 Teemuſit, 18.10 Dune langua a autre, 18.35 
ya DI Set Ib Bere O5 | ya een a van Bea ee De e e m den 
langſam geſtiegen, ſie hat damit den Höchſtſtand des Kriſen⸗ e 19. | 12000 Ane 80 we 1 7 ar el rg 
age 1 7 BR 8 2 Fall: wi m Tage ; . NIS, 0.5 ymphonie . 
7 5 = = ige 8 5 „ 5 a re Se orange 110 Prag. Welle 343.2 1 1.15 Schallplabenmuſtk, 19.15 Mit⸗ 
22 Rahlenmangels. Int, emer nnd] 70° | See a 
Betriebe geſchloſſen. Die völlige Arbeitsruhe auf dem Baus: e ee enen gerech! dae 1 oe 1 0 0 1 575 tn 
markt drückt ſchwer auf die Eitkmidhing im Metall, und het, Da es 116 ia erreicht bat ard uf alfo zoo Dem rn er ne den en 
Holzgewerbe. Die Kaufkraft iſt geſchwächt, zumal der große 1 a se 1 ee ER Feed e ee 25 3 an 
1 ; 2 I Ä 1110 0 i hi i ; in fſicht“, 22.20 Ue gung aus 
Bedarf an Hausbrand fie von ſonſtigen e e ab⸗ | von 3 e N . N re u se dem Cafe im Narodni dum. ! N 
zog. Schon jetzt aber hat ein einzelner milder Tag zum Wie⸗ beim Transport über die Grenze nicht 110 kg wog. Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſik, 16.00 Nach⸗ 
derbeginn der Außenarbeiten geführt, doch mußten dieſe Ver⸗ Dieſe Verordnung bringt einerſeits durch den Abzug der mittagskonzert, 17.30 Cellovorträge (Nicola Papazoglu), 
ſuche regelmäßig wieder aufgegeben werden. 5 Prozent in den Fällen, in denen das Schwein in St. Marx 18.00 Die Theater in den Feſtwochen, 18.10 Wochenbericht 
Die Landwirtschaft hält mit der Nachfrage für die Früh- zwiſchen 100 und 116 kg wiegt, einen Verluſt für die pol. für Körperſport, 18.25 Ueber die Tätigkeit des Völkerbundes, 
jahrsbeſtellung noch zurück. Die Nachfrage nach Hausbrand] niſchen Exporteure mit ſich. Andererſeits aber werden fie da⸗ 18.55 Kaufmänniſche Studienreiſen im Dienfte der heimiſchen 
iſt überall im Bergbau ſtark. Die Siegerländer Erzgruben durch veranlaßt, möglichſt auch einen gewiſſen Prozentſatz Exportföredrung, 19.30 Frei für eine Uebertragung aus der 
wurden völlig in Betrieb genommen. Im Braunkohlenberg⸗ von Fettſchweinen mit beizuladen. Denn die Kalkulation er⸗ Staatsoper. Abendkonzert. 
bau find die Zechen wieder in voller Arbeit. Die Bautätigkeit gibt, daß, wenn in einem Waggon mit lebenden Schweinen — — 
lag noch völlig ſtill, ebenſo die Bauſtoffinduſtrien. In der nur drei Fettſchweine mit verladen werden, dieſe Stücke voll⸗ »s 
Metallwertſchaft iſt der Stand der Arbeitsloſigkeit ſehr hoch. ſtändig den durch Abzug der 5 Prozent erlittenen Schaden 
Nur die Vermittlung von Bauklempnern und Rohrlegern zur wieder gut machen. a Or en b 
Reparatur von Froſtſchäden war lebhaft. Die leichte Bele⸗ 8 3 9 
! Warſchau, den 14. März. 
New⸗York 8.90, London 43.29, Paris 34.84, Prag 26.40, 
Italien 46.76, Schweiz 171.52, Belgien 123.80. 
1 Dollar in Warſchau 8.89. Tendenz ſchwankend. 


zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. 2 Ogr. odp., 


| i 5 induſtvie hielt an. Durch den 45 1 
bung in der Auto. und Fahrrabindufteie hielt an Mrd en produktion der Eifenhütteninduftrie 
geſteigerten Güterverkehr hatten die Reichsbahnwerkſtätten. 7 J 

gut zu tun. Im Spinnſtoffgewerbe blieb die Lage trotz der in Oberſchleſien im Monate Februar 

Beendigung der Arbeitskämpfe ſehr uneinheitlich. Die Lei⸗ 1929. 

{ in Weſt j b fi ſchäfts⸗ rein Rü g der ion fü f Zürich. Warſ 53.30, New-Yorf 5.1992, London 25.23 
nigen Gewerbearten in Weſtdeutſchland hob ſich der Geſchäfts-⸗“ Februar ein Rückgang der Produktion fühlbar gemacht. Die Zürich Warſchau 53.30, New Nor 8 n 25.23, 
gang. Dementſprechend bleibt auch im Betleidungsgewerbe Produktion von Roheiſen iſt von 43 288 Tonnen im Jänner Paris 20.30, Wien 73.04, Prag 15.39, Italien 27.24, Belgien 
die Entwicklung hinter dem Vorjahr ſehr zurück. Das Holz-!auf 33 430 Tonnen im Monate Februar, d. h. um 22.8 727 Budapeſt 90.64, Helſingfors 13.10, Sofia 375, Holland 
und Schnitzſtoffgewerbe iſt von den Witterungsverhältniſſen Prozent gefallen, die Produktion von Rohstahl von 95 388 208.25, Oslo 138.67, Kopenhagen 138.62, Stockholm 138.92, 
gen. Im Vervielfältigungsgewerbe hat ſich der Geſchäftsgang Februar oder um 17.4 Prozent, die Produktion fertiger kr 
gehoben. (Zuſammenkritt der Parlamente, Leipziger Meſſe). Walzprodukte von 62 650 Tonnen auf 50 713 Tonnen, das —: 

Schiffahrt und Hafenverkehr bleiben ſtark behindert. Unge- lift um 19.1 Prozent. Der Monat Februar war zwar drei 
lernte Arbeiter wurden regelmäßig nur zum Transport von Arbeitstage kürzer als der Monat Jänner, aber der Rück⸗ Wir haben 251 
Schweineimport in Gſterreich. die Zahl der in der Hütteninduſtrie Beſchäftigten auf 34 000 
Bei dem Import von lebenden Schweinen aus europäi⸗ 8 
ſchen Ländern nach Oeſterreich wurde bis vor kurzem ee dem Monate Jänner l. J. Infolge deſſen iſt der Stand 
fünfprozentige Zollermäßigung angewandt, die auf Grund der Veſchäftigung im Monate Februar im Vergleiche mit 
händler bereits im Jahre 1924 von dem Finanzminiſter be⸗ Prozent geſtiegen, trotzdem das Mveau der Produktion noch 
willigt worden war. Die Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme weit hinter dem aus dieſem Jahre zurückbleibt, denn im 
war die Erwägung, daß die Zollabfertigung für lebende Vergleiche mit dem Jahre 1913 war die Produktion von 
Schweine erſt im Augenblick des Verkaufs auf dem Wiener Roheifen um 34.6 Prozent, von Rohſtahl um 14 Prozent E 


nenſpinerei (Brandenburg) ſchritt zu Entlaſſungen. Nur in we⸗ In allen Zweigen der Eiſeninduſtrie hat ſich im Monate 
hart betroffen. Die Arbeitsloſigkeit iſt hier noch weiter geftie- | Tonnen im Monate Jänner auf 78 803 Tonnen im Monate Spanten 77.90, Butareſt 309, Berlin 123.36, Belgrad 9.12. 

Brennſtoffen und zur Schneebeſeitigung verlangt, ſonſt blieb gang der Produktion in relativen Ziffern war bedeutend 

die Lage auch für ſie ſehr ungünſtig. größer, als dies einer Minderung der Arbeitstage um 10 

Prozent entſprechen würde. Dies beweiſt ein „ 

Jollkalkulation beim Abflauen des Tempos der Produktion in der Hütteninduſtrie. 

neue Trotz des ziemlichen Rückganges der Produktion hat ſich i 
von Bemühungen des Verbandes der öſterreichiſchen Vieh- dem Durchſchnittsmonatsſtande im Jahre 1913 um 22.7 
Viehmarkt in St. Marx vorgenommen wurde, und nicht in und von fertigen Walzprodukten um 26.6 Prozent niedri⸗ 


Ueberſchreitung der Grenze lag. Nach Inkrafttreten vo 
neuen öſterreichiſchen Zollſätze für Schweine auf Grund eines 


dem Augenblicke, wo der Viehtransport die Grenze paffierte. ger. g 8 Hgs. 7 
Infolgedeſſen war die Grundlage für die Gollbemeſſung ein a 2 | 
Gewicht, das durch die ſorgfältige Pflege vor dem Verkauf 2 * 
der Tiere nicht unerheblich über dem tatſächlichen Gewicht bei d 10. . 
1290 
ö 


wird abgegeben 


Vertrages mit Jugoſlawien, die ab 10. Januar d. J. Gültig⸗ Freitag, den 15. März. 

keit haben, iſt jedoch eine Aenderung in der Handhabung der Warſchau. Welle 1415.1: 15.50 Schallplatten, 17.00 N 15 

oben erwähnten Verordnung erfolgt. Dieſe Veränderung Funktechnik, 17.25 Vortrag aus Wilno, 17.55 . Druckerei „Rotograf er Bielsko, 
beſteht darin, daß der fünfprozentige Zollnachlaß nur bei den (konzert, 19.10 Dr. Gryznaajet: Hygieniſche Natſchläge, Pilfudskiego 13. 


eee eee eee ö,ὐ,0 ee OOLORRORODS 


„Angefaßt!“ jubelte und heulte die Menge. Zehn, zwan⸗[Er verfolgte mit einem ſeltſamen Blick ſeine Frau, die ſich 


Gruen ROMAN VON MAX DÜRR zig bereitwillige Hände fingen an, den Wagen zu ſchieben.ſchwerfällig und müde auf einem Stuhl niederließ. Es ent⸗ 
| „Angefaßt! Ein Hoch auf den Meiſter Lienhart! Ein Hoch auf | jtand eine unangenehme Pauſe. 


die Meiſterin!“ Und munter rollte der Wagen mit feiner In- Endlich brach Li ; a 
. 2655 . x h Lienhart das Schweigen. Die Sorge und 
an Hai 1 rauhe 0 05 des Heringsmarktes, durch | die Liebe zu feiner Tochter ſchienen 5 5 zu haben. 5 

ie Rabengaſſe, der Heima ur „Was meinſt du?“ frage er zaghaft. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle AGEN Die Zeiger gingen ſchon auf zwölf Uhr. Lienhart ſaß auf Mutter Biendart erkannte ſofort, was die Frage bedeu- 
46. Fortsetzung N 5705 1 Sofa, Han ſah 5 > je) hin. Erſt ete. 805 70 ſich heftig an ihn. a 
; . 7 2 0 { a allmähli gann er ſich von der verunglückten Wagenfahrt „Du willſt natürlich wieder nachgeben? Und du = 
Seine Tat 5 der Menge durch reichen Beifall zu erholen. Das Kopfweh vom heutigen Morgen ra 10 derſt dich, daß die Grete einen ſolchen Dickkopf auffeste 
geehrt. Nach ihm kam Friedrich, der Geſelle. Bei ihm ging es merklich zu ſteigern, und auch der Magen deutete feine Ver: -Was ich meine? Wenn du meinſt, daß ich auch jo eine 
ſchon a Hat ftimmung an. 4 Wetterfahne bin, kennſt du mich falſch. Die Geſchichte mit 
DER u Me N r Merkwürdig, dachte er, alles, was ich anfange, ſchlägt dem Stephan iſt aus und vorbei, das meine ich. Das 
Schwierigkeit ins gt 53 ? 1 fehl, ſeit ich das Geld habe. Bisher habe ich nur Aerger ger wäre, noch ſchöner! Solch ein Vermögen, und einen Maler⸗ 
5 De hurra! Der Dritte!“ ertönten begeiſterte Rufe C 6 jgeiellen als Schwiegerſohn! Der könnte ſich freuen! R655! 
Der Enthusiasmus der Leute kannte aber keine Grenzen, Aufmerkſam lauſchte er auf das fortgeſetzte Pochen im u Wi Me Grete nichtl. Da habe id mas anderes in 
f Gange draußen, das nur unterbrochen wurde durch Mutter Hintergrunde. Die Grete iſt jetzt eine gute Partie, Lienhart. 


als ſich jetzt der wallende Hut Pollinſkys im Fenſter zeigte; f Ä 38447 
21 ae Ovationen 5 N re Lienharts bald ſanft und bittend, bald heftig und drohend Ich hoffe, daß du das niemals aus den Augen läßt! 
Die geängſtigte Frau wußte kaum mehr, wo fie war. klingende Stimme. Lienhart ſchien zu überlegen, und er ſeufzte tief auf. 


„Lienhart“, rief fie, „ich will nach Haufe! Augenblicklich! So oft ſich das Klopfen wiederholte, zuckte der Meiſter „Eigentlich haſt du recht“, ſagte er kleinlaut. 
will ich nach Haufe!“ Dann ſank ſie, halb ohnmächtig, auf ſchmerzlich zuſammen. Die Geſchichte mit der Grete ging ihm „Was, eigentlich? Selbſtverſtnädlich hab' ich recht! Ich 
ihren Polſterſitz zurück. auch ein wenig an die Nerven. Was das Mädel für einen halte die Sache für abgetan. Jetzt heult ſie ein bißchen, und 
„Herr, wollen Sie den Wagen entfernen, oder nicht?“ Charakter hat, dachte er. 0 in ein paar Tagen iſt alles wieder in Ordnung. Und wenn 
ertönte von der anderen Seite die Stimme des Volizei⸗ Schwere, tappende Schritte näherten ſich der Tür, Mut- dann ein feiner, hübſcher Herr kommt, wirt du ſehen, wie 
manns in das Ohr des unglücklichen Meiſters. „Es iſt ver- ter Lienhart trat ein. Sie ſah zum mindeſtens ebenſo mißver- die Grete einlenkt! Wenn fie in ein paar Jahren eine feine, 
boten, einen Wagen auf dem Heringsmarkt zu ſtellen!l“ gnügt aus, wie ihr Gemahl. vornehme Frau iſt, lacht ſie über den Malergeſellen von da⸗ 


Friedrich machte ein pfiffiges Geſicht. Er flüſterte ſeinem Dieſer wandte nur leicht den Kopf zur Seite. „Nun?“ mals. Bob Kreuz! Wenn man immer nachgeben müße, wenn 
ein Mädel Tränen in den Augen hat! Das iſt eine . 


Erziehung. So war es nicht in meiner Jugend, das kann ich 
dir verſichern. Ich hätte den Buckel voll gekriegt, wenn ich 
mich jo aufgeführt hätte ... Oder iſt das auch eine Art, der 
Mutter die Tür vor der Naſe zuzuſchlagen und abzuſchlie⸗ 
ßen?“ (Fortſetzung folgt.) 


ſter“, meinte er ermunternd. „Sie macht nicht auf!“ erklärte ſie. 
Ein rettender Gedanke! Ein Ertrinkender greift nach „Nicht auf? ... Was tut fie denn?“ 
dem Strohhalm. ö „Was ſie tut? Heulen tut ſie“, erwiderte die Gattin ver⸗ 
„Angefaßt!“ kommandierte Lienhart, und im nächſten ächtlich. ER a 
Augenblick begann er, unterſtützt von feinen beiden Getreuen, In dem Geſicht des Schneidermeiſters Lienhart zeigte ſich 
an der Deichjel des Wagens zu ziehen. eine wunderliche Miſchung von Zorn und ängſtlicher Sorge. 
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